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AUTOI{ATI SCHE SPRACHKARTOGR,APHIE

II'I RAHITTEN DES PROJEKTS trFRÄNKISCHER SPRACHATI,ASN

1. Elnleitung
Das Projekt "Fränklscher Sprachatlaat

Der "Fränklsche Sprachatlasr (FSA) ist eLn mlt Mltteln
der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördertes projekt,
das unter der Leltung von J. Goossens am Niederländischen
Semlnar der Unlversität Mtlnster 1n Verbindung mlt dem

Unlversltäts-Rechenzentrum bearbeitet vrird. Der Zweck des
Atlasses lst, wie seln vollständiger Arbeitstttel "Sprach-
atlas des nördlichen Rheinlands und des südöstllchen Nieder-
lands" andeutet, dl-e zusanrunenhängende Untersuchung der
moselfränklschen, ripuarischen und nlederfränklschen Dia-
lekte des Rhelnlands mlt den angrenzenden Dialekten im
Stldosten der Niederlande und ln Belglen (vgl. Abb.1, crund-
karte des FSA). DaB das Geblet zwl.schen Mosel und Schelde
ln dialektologlscher Sicht eln zusammenhängendes problem-
geblet darEtellt, tst oft betont worden, nicht zuletzt Th.
Frlngs hat ln zahlreichen seiner Arbelten nachdrticklich da-
rauf hingewiesenl. Gemelnsame geschichtliche Entsricklungen
und kulturelle Bindungen zeigen das Gebiet bls heute als
sprachliches Kontinuun ungeachtet der Tatsache, daB es durch
die deutsch-nlederläridlsche staatsgrenze - gleichzeitig
Grenze zwlschen der deutschen und der nlederländischen
Hochsprache - geteilt wlrd.

DIe wLssenachaftlichen Ziele des Unternehmens sind vor
allem eine genauere Bestinmung des Begriffs ',fränkisch",
elne Uberprüfung der Bedeutung mittelalterlicher Terri-

I Zu den dlesbezügllchen Arbelten ton r'RINGS vgl. zusa^enfassend
J. G@SSENS, Ilteodot pring8 en de NeilerLailse ilialectologie,
I€uvense Bljalragen 57 (1968), Bljblaaf, S.95-1o2.



134 EICKMANS

Abb.1: Grmdkarte des "Fränkischen Sprachatlas"

torlen für dle Herausblldung von Sprachlandschaften sowie
elne tiefere Einsicht in die Staffelung der deutschen und

niederländischen Spracherschelnungen in diesem Gebiet.
Für das Projekt vrurden kelne eigenen Erhebungen vorge-

nommen. DIe Materialgrundlage.bilden bereits vorhandene
Sammlungen, deren Geblete sich gegenseitig ergänzen. In
erster Linie sind hier zu nennen die Fragebögen des Deut-
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, schen wortatlas (trlarburg) und das Archlv des Rheinischen

wörterbuchs (Bonn) für den deutschen TeiI, die ü"agen-

Lijeten der Dialectencommissle van de Kontnklijke Nederlandse
Akademie van lvetenschappen (Amsterdam) und der Zuidneder-
landse Dlalectcentrale (Leuven) für den niederländisch-
sprachigen Teil unserer Grundkarte. Auf die Problematlk
der Synthese von Material aus verschiedenen Quellen sol1
hier nlcht näher eingegangen werdeni daß dlese Arbeitsr^reise
zu überzeugenden Ergebnlssen ftihrt, hat K. Heeroma mit
seinem "Taalatlas van Oost-Nedertand en aangrenzende 9e-)
bieden" gezeigt-.

Der entscheidende Unterschied des FSA zu den meisten
anderen Sprachatlasprojekten liegt in der Tatsache, daß

die Karten des Atlasses nicht mehr milhsam und zeitraubend
von Hand gezeichnet zu werden brauchen, sondern automatisch
geplottet, d.h. per Computer gezeichnet werden.

Seit etlichen Jahren vrlrd von verschiedenen Se1ten
intenslv an einer Automatlsierung der thematlschen Karto-
graphie, als deren spezieLlen TeI1 wir dle Sprachkarto-
graphie auffassen dürfen, gearbeltet. In dieser zelt hat
der Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) in
diesem Berelch zu durchaus befrledigenden Ergebnissen ge-
führt, so daB dle Bearbeltung verschiedener Atlasprojekte
heute vreitgehend automatisch abläuft, wenn auch bei der
Iösung der vlelfältigen Probleme zum Teil unterschiedliche
Ansätze verfolgt werden. fm Rahmen dieser Darstellung soll
der Lösungsweg, wie er bel der Bearbeitung des PSA ent-
wickelt wurde, erläutert werden. Es lst nlcht das ziel,
darüber hinaus eine umfassende Ubersicht ilber Forschungen
und Ergebnisse auf dem Gebiet der automatischen sprach-
kartographle zu geben, zumal jüngere veröffentllchungen
des Marburger Forschungslnstituts ftlr deutsche Sprache
hter einen weitgehenden Elnbllck bleten. Elne allgemeine,

2 K. HEEROMA, Taalatlas
Assen 1957ff.

van Oosx-NederLand en aarrgEenzqlde qebieden,
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dle Forschung bls 1974 beritckslchtlgende Überstcht ilber
dle Sprachkartographle und thre Automatislerung glbt C.L.
Naumann3, el-nen weltgefächerten Überbllck tlber aktuelle
Forschungen und Probleme vermltteln dle ln den Band "Auto-
matlsche sprachkartographlen verelnlgten Vorträge dea Inter-
nationalen Kolloquiuns zur Automatlschen SprachkartographLe,
das lm September 1977 Ln Marburg stattfand4.

Eine Schwäche zahlreicher Arbelten zu dlesem Thema liegt
leider ln ihrer theoretislerenden und termlnologlschen Uber-
frachtung, dle demjenlgen das Verständnis unnötlg erschweren,
der mlt den Problemen der lingulstischen Datenverarbeltung
lm allgemelnen und der automatlschen Sprachkartographie
lm besonderen nlcht vertraut ist. Dle folgende Darstellung
ist demgegentlber bemüht, den weg von der Aufbereitung des
Materlals bls zur fertigen, automatlsch gezeichneten Sprach-
karte vor allem ftlr den EDV-Lalen verständllch zu schlldern
und durchschaubar zu machen.

2. Dle automatlsche Produktion einer Sprachkarte

2.1. Vorbemerkung

Das heute vorllegende Programmpaket zur Erzeugung der
FSA-Karten Ist das nrgebnis einer langwlerigen, ständig auf
Verbessenrng angelegten Entwlcklung. Den Anfang machte in
Milnster Renate Schophaus, dLe erste Automatisierungsversuche
noch im Rahmen des "Nlederdeutschen wortatlas" unternahmS

3 c.L. NAUI{ANN, Grwdzüge der Sprachkattogtaphie wd ihrer Auto-
tHxisierütg, GL Heft l-2 (1975).

Autonati s che Sprachkatto gtaphi e. Vor t räge des I nte tnatj ona.len
KoLLoquims zur Automatischen Sprachkattographie in ilarburg
vom 11.-16- septenber 1977, hrg. v. w. PUTSCHKE, cL Heft 3-4
(L9771 . Einen zusmenfassenden Bericht d"teses Kolloquius gibt
E. ITANDLER, Sptact|&.atXogtapäie ud e.Iektronjsche Datenverarbeitwg-
E tgebnisse md täerra tiscäe SclTwerpunkxe des fnterna tionalen Ko 7 70-
quims zur Automtiscäen Sprachkartographie in Marburq 1977. cL
Eeft 1 (1978) lrs-t32.
vgl. Renate scdopneuS, Automatische Herstellunq wozxgeographischer
Karta, Ndvl 9 (1969) 97-113.
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und später aIs erste Bearbeiterin des FSA fortsetzte. Nach

threm Ausscheiden wurden die von ihr entwl-ckelten Programne
durch W. Westerhoff vom Rechenzentrum der Universität
Münster neu prograrnmiert und ln Zusammenarbeit mit dem Ver-
fasser wesentLich erweltert6. Es versteht slch von selbst,
daß dlese Entwlcklung nlcht abgeschlossen ist und daB an
elnigen Punkten noch Verbesserungen mögIich sind. So sind
während des Produktionsablaufes etwa bei der Klasslfizierung
(vgL. 2.5.) oder bei der ZeLchenzuordnung (vgI. 2.8.) noch
manuelle Zwlschenschrltte auszufilhren. Da diese probleme
in der automatischen Sprachkartographie jedoch, wie dle
Ergebnlsse des Marburger Kolloquiums gezeigt habenT, aII-
gemein noch nlcht gelöst sind und somlt an elne den An-
sprüchen gerecht werdende volIständlge Automatlslerung in
dlesem Bereich noch nicht zu denken tst, glauben wir mit
dem blsher Errelchten durchaus zufrieden sein zu dilrfen.

Um lm folgenden den gesamten produktionsablauf zur Er-
zeugung eLner "automatischen', Sprachkarte besser veran-
schaulichen zu können, beschränken wlr uns auf einen Aus-
schnitt der FsA-Grundkarte, innerhalb dessen r.rir dle Wort-
karte osperllng" erstellen wollen. Für dle Auswahl des Ge-
bietes, das süderestliche Münsterland und das nördllche
Ruhrgebiet (vgl. Abb.2), Iassen sich zwel_ Gründe nennen:
zum elnen beflnden w1r uns, dem thematischen Anspruch dieser
Zeitschrift folgend, ln nlederdeutschem Sprachgebiet, zum
zereiten aber - und dles ist sicher wichtlger - treten in
dlesem Kartenausschnltt sämtliche filr die Kartenproduktlon
interessanten Probleme der KlassLflzi.erung, der Sonder- und
Mehffachmeldungen und der systematischen Symbolzuordnung
auf.

ELerzu liegt elne ausfühlriche prograr@dokuentatlon vor: w. wEsrER-
EOFF, HK, ein ptogzampalceX zur auXomtisc]ren Erzeugmg sptachg:eo_gtaphischet farten (schriftenreihe des Rechenzentru-Ea der Unlversl_
tät Münster, 39), August 1979.

VgI. hlerzu in dem In Am.4 genannten SaEEelbad dle Beiträge von
C.L. NAUMANN, Klassifikation in ilet AutüEtjsclren Sprachkattogtaphie,
5.182-210, ud R. NEITUANN, Sgnbolisietwzgsverfahren im RaLn)€,n der
Automti s clßn Sp taclrkartog?aphi e. S. 225-2 43.



138 EICKUANS

Abb. 2 : Aussclmlttlarte

2.2. Grundkarte und Kartiermethode

Nach dem, lras im ersten Abschnltt über die Abgrenzung des
dialektologischen Problemgeblets gesagt wurde, können wir
uns hier auf den technischen Aspekt der Grundkarte be-
schränken. Zur eindeutlgen Identifizierung jedes Orts-
punkts auf der Grundkarte haben wir in modifizierter Form
dle Elnteilung und das Siglensystem des DSA,/DWA ilbernonrnen
bzw. auf das niederländischsprachige ceblet erweltert. Dabei
wurde das aus Buchstaben und Zahlen bestehende Slglensystem
zur besseren maschinellen Bearbeitung in ein reln numerisches
umgewandelt. Jeder Ort ist nun durch eine sechsstellige Zahl
eindeutlg bestimnt, wobei die ersten beiden ZLffern die Relhe
(waagerecht), die nächsten beiden die Spalte (senkrecht) und
die letzten beiden die Numner des Ortspunktes innerhalb des

ooaoo-ao
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betreffenden Gradnetzfeldes angeben. Die folgende SkLzze
(Abb.3) zeigt in der oberen Reihe und an der rechten Seite
die FSA-SigIen, unten und links die entsprechenden DWA-Siglen
bzw. deren analoge Erhreiterung nach Westen. Da man bei den
meisten sprachgeographisch interessierten Benutzern eine
gewisse Vertrautheit mit dem System der DwA-Siglen bereits
voraussetzen darf, werden dle rein numerischen FSA-Siglen
zur lelchteren Orientierung bei den vom Computer ausge-
druckten Überslchten und Listen (vgl. z.S. Anh. 3-5) auto-
matisch rtickübersetzt. Dabel ist elne leichte Modlfikation
notwendlg, da hierfür nur Großbuchstaben zur Verfügung
stehen. Bei den ersten drel Reihen werden die Kleinbuch-
staben xry,z durch die entsprechenden Großbuchstaben x,Y,Z

0t
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Abb.3: Schena der crundkdte md des Siglensystems
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ersetzti die Bezelchnung der folgenden Reihen von Ar bis Zr

bleibt unverändert, während die letzte Reihe statt a' dle
Bezeichnung A" erhält. Zur Veranschaulichung haben wir ln
die Skizze einige Ortspunkte eingezelchnet, filr dle folgende
Siglen gelten!

uodlflzierte
9r!---------------9E4:§lsle---984:§1sle------E§4=§igle------

R = Rotterdam x 93rr9 X 93rr9 O1O3O9

M = Münster x 12,2 x 12,2 O122O2

I = Nijmegen y 2,8 Y 2,8 o212oB

L = Luxemburg a' 3r9 Au 3r9 291309

Die Ausschnittkarte, an der wlr den Programrnablauf doku-
mentieren wollen, umfaBt ein rechteckLges Gebiet mit den

cradnetzfeldern x 6 - 12 (0116 - 0122) bis C' 5 - 12 (0616 -
0622) (vgl. Abb.2).

voraussetzung einer automatischen Kartlerung ist in jedem

FaIl, unabhängig von der späteren Kartiermethode, die Angabe

digitaterS Koordinaten zu jedem ortspunkt. Hierzu werden mit
Hilfe eines Digltalislergeräts dle genauen Koordinaten eLnes
jeden Ortspunkts auf der Grundkarte erfaßt. Den so gevtonnenen

Koordinaten werden bel der Ausführung des Plotprograrrms
(vgl. 2.9.) jeweils die gewünschten Slaribole zugeordnet und

an die entsprechende Ste1le der Karte gezeichnet. wie aus

dem eben cesagten hervorgeht, haben wir es bei den FSA-

Karten mit Punktsymbolkarten9 zu tun - eine Kartiermethode,
die für unsere Zwecke nicht nur methodisch, sondern auch

technisch am besten geeignet ist, da sie bei der auto-
matischen Kartierung die erenigsten Probleme aufwirftlo.

I Düstellung in Fom von Ziffern.
9 Auf ProbleDe der uterschiedlichen Kartiemetloden kam hier nicht

näher elngegangen rerden. vgl. dlazu E. IöFFLER, ProbTeoe tler Dia-
Tektoloqie, Damstadt L974, S.7Off., ud iI. GOOSSENS, Deutsche Dja-
TekxoTogie, Berlin New York 1977, S.71ff.

10 Das Problem der automatischen ErzeugnDg von Isoglossen ist nodr
nicht in dem Maße befrlealigenal gelöst, das es bel der praktischen
Bearb€itung des PSA hätte berücksichtigt werden kömen. Ich werde
claler Ln dj-esem Beitrag auch nicht näher darauf elngehen, sondern
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2.3. Das Material und seine Aufberel,tung
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Das Materlal für dle zu bearbeltenden Karten wird zu-
nächst aus den genannten Quellen (v91. 1) handschriftltch
exzerplert; dann wlrd je nach Quelle mit Hllfe des systema-
tlschen, d.h. nach Siglen geordneten, oder des alphabe-
tischen Ortsregisters jedem Beleg dle entsprechende FSA-

Ortssigle zugeordnet. Das so gevronnene Datenpaar, be-
stehend aus Ortssigle und Be1eg, wird auf Lochkarten über-
tragen. Probleme bei der Ubertragung auf Lochkarten ergeben
slch aus dem begrenzten Zeichenlnventar des Kartenlochers,
wodurch z.B. wel-tergehende phonetische Differenzlerungen
kaum mö911ch slnd. Fi.ir dle Bearbeltung wortgeographlschen
Materials auf der Grundlage laienschriftllcher Belege, d1e
sich ihrerselts mlt den Buchstaben des Alphabets begnilgen,
relcht der Zeichensatz 1m großen und ganzen aus, jedoch slnd
auch hl-er filr bestimmte Erschelnungen zusätzliche Abloch-
konventionen zu treffen. So werden z.B. Urnlaute durch nach-
gestellte Anführungszeichen gekennzeichnet (Ä = A", ö = O",
U = Uu), vokallänge durch nachgestelltes + (Ä = A+r E = E+

usw. ) .

Elne zusätzliche Schwlerlgkelt In unserem Fall erglbt
sich aus der Tatsache, daß bestlmmten Buchstaben und Buch-
stabenkombinatlonen In der niederländlschen Orthographie
andere Lautwerte entsprechen a1s lm Deutschen, so daß dle
Gefahr besteht, daß lautllch unterschiedliche Belege bel
der alphabetischen Klassiflzierung (v91. 2.4.) a1s ldentlsch
zusammengefaßt hrerden und filr die weitere Bearbeltung nicht
mehr zu trennen slnd. Um dies zu vermelden, werden die nleder-

Eich rit eineE Vemeis auf die zu dlesem spezj.ellen TtleEa vor-
Ilegende Lj-teratur begnügen: P. JANSEN, Ein Verfahrat zw Aut-
tindwg von fsogTossen öei äutoDatisch hergesxelTten SpracäJ<arten,
Nd$' 13 (1973) 1OO-1O2; H. HANDLER - C.L. NAIUANN, Zur Autom-
tisierürg der rsogTossenfinilung, cL Heft 3-4 (t9761 123-159;
H. HJ{NDLER, Eine Methode zur automtischen HersteTTüg von fso-
glossen, in: Autonätische Spradrgeograpue (wie Am.4) 5.259-274;
H. PUDIATZ, Autonatische Erzeuqng von IsogTossen auf dem pTotter
nit HiTte von ?hiessen-Polygonen, lnr Jtutorratische Spzachkatto-
gtaphie (w1e Ann.4) s.245-258.
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ländischen und belgischen Belege, sofern sle ntcht laut-
schrlftllch vorliegen, durch ein zusätzltches Zeichen hinter
dem Beleg markLert; & steht dabei für einen niederländlschen,
$ für einen belgischen Beleg.

Das Material für unsere Beispielkarte stamt für den deut-
schen Teil aus dem DWA-Fragebogen (Frage 162: Sperllng), für
den nlederländischen Teil aus der Sammlung des Nedersaksisch
fnstituut ln Groningen. Das buchstabengetreu abgelochte
Material wird zunächst zu Korrekturzwecken aufgelistet und
ausgedruckt. (V91. Anhang 1 und 2, die das gesamte Beleg-
material füi unsere Karte enthalten.)

Mit der Korrektur des abgelochten Materials ist dle Auf-
bereitungsphase abgeschlossen.

2. 4. Alphabetische Klasslfizierung
( Identl tätstypenbl ldung)

Die alpha-betlsche Klassifizierung, auch a1s ldentitäts-
klasslfizierung bzw. Identitätstypenblldung bezelchnet, faßt
identische Belege zusElrnmen, bringt sie ln elne alphabetische
Reihenfolge und ordnet ihnen eine fortlaufende Typ-Nuruner

zu. Diese alphabetlsch geordneten Typen bezeichnen wj.r als
A-Typen. Die 314 Belege für unsere Belspielkarte vertellen
sich nach der alphabetischen Klasslfizierung auf 42 ver-
schiedene A-Typen (vgl. Anhang 3-5).

Wilrde man fordern, daß nur ldentische, d.h. in gleicher
schreibung tlberlleferte Belege das glelche Symbol erhalten,
so milßte man schon an dieser Stelle jedem A-Typ ein Zeichen
zuordnen und dies an die entsprechenden Ortspunkte zeichnen
lassen. Es ist leicht einsichtig, daß elne solche Karte
wenlg übersichtlich und damit auch wenig aussagekräftig wäre,
ganz abgesehen davon, daß den 42 A-Typen unseres Kartenaus-
schnitts 349 A-Typen für die vollständIge FSA-Karte "Sper-
Iing" entsprechen. Im Extremfall, wie z.B. bei der pro-
jektierten "Schmetterling"-Karte, llegt die zahl der A-
Typen sogar bel über 1OOO. Unabhänglg von dlesen Zahlen
aber ist es auch sachllch unslnnig, die alphabetische
Klasslfizierung zur Grundlage der Symbolzuordnung zu machen,
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da ftlr die "Identltät" in dlesem EaIl als Krlterlum nur dle
oberflächllche identische Schreibweise giIt. Besonders deut-
lich wl.rd diese Problematlk Im Hlnblick auf die berelts an-
gesprochenen Unterschiede lm deutschen und niederländischen
Orthographlesystem. So würden ohne besondere Kennzeichnung
etwa dle westfäIischen Belege Leuning (= [ IointO ]) und dle
nlederländischen Belege Leuning (= [ 1/:nlrJ]) als ldentisch
zusanrunengefaßt. Tatsächlich aber entsprechen dem nieder-
Iändlschen Leuning die westfälischen Löning-BeLege, denen
unsinnlgerweise ein unterschledliches Zeichen zugeordnet
wilrde. Das glelche g1lt etwa ftlr niederländlsch zza und
rhelnisch nöa. Neben diesen speziellen Problemen und der
bereLts genannten Forderung nach'übersichtlichkelt bei
großen Dateilnengen erglbt sich die Notwendigkeit einer iiber
dle alphabetlsche Klasslfizierung hlnausgehenden Zusamnen-
fassung aus der grundsätzllch zu postulierenden problem-
offenhel-t, d.h. das Ausgangsmaterial muß hlnsichtlich unter-
schledlicher Problemstellungen bearbeitet und somit auch
klassifizlert werden können.

2. 5. Ahnllchkeitsklasslflkation
( Slmllaritätstypenbi ldung)

Aus den angeführten Gründen werden dle A-Typen nach der
alphabetischen Klasslfizierung zu neuen Typen (N-Typen) zu-
aamengefaßt. Diesen Arbeltsschrltt bezelchnen wlr als
Ahnlichkeltsklassifikation oder Slmllaritätstypenbildung.
Dle Ansätze, dlese Klasslfizlerung zu automatisieren,
haben mlt erheblichen Schwlerlgkeiten zu ktimpfenl 1. urr"b-
hänglg davon muß man fragen, lnwlelrelt elne vollständige
Automatlsierung dleses Bearbeitungsschrittes tiberhaupt
slnnvoll und wünschenssrert Ist. Die grundsätzllche problem-
offenhelt eines Progranrnpakets, das es ermöglicht, nicht
nur dasselbe Materlal unter verschiedenen problemstellungen
zu bearbeltcs, sondern auch unterschledliche Kartentypen
wle uort-, formen- oder lautgeographlsche Karten zu pro-

11 VgI. NAITHANN (wle Am.7).
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duzieren, erfordert dte llöglichkeit, dle Klasslfizierungs-
kriterien nach unterschiedllchen Gesichtspunkten festzu-
legen. Darüber hinaus leuchtet es nicht ein, warun nicht
auch innerhalb eines Kartentyps, etwa bei wortkarten, der
Differenziertheit des Materlals entsprechend, der SImi-
Iarltätstypenbildung verschledene Kriterlen zugrundege-
legt werden sollen.

Aus diesen Gründen erfolgt die l{hnlichkeitsklassiflkation
bei der Bearbeitung der FSA-Karten in einem manuellen
Zwischenschritt. Hlerbei legt der Bearbelter in der oben

angedeuteten Weise die Klasslflzlerungskriterien fest und

stellt die dengemäß zu elnem N-Typ gehörenden A-TyPen zu-
sanmen. Die entsprechenden Zahlenreihen werden auf Loch-
karten übertragen, wobel im Hlnbllck auf die sPätere Er-
stellung elnes alphabetlschen V{ortregisters (vgl. 2.7.)
eln "repräsentativer" A-Typ an die erste stelle gesetzt
wlrd. Dle elnzeLnen GrupPen von A-TyPen werden durch eine
Trennzahl, die den impliziten wert 999 hat, voneinander ge-

trennt. Für den FaIl, daß die zahl der A-TyPen 998 übersteigt,
kann die Trennzahl bellebig verändert werden. Sie srird dann

als Parameter zusarunen mit der Nunmer des höchsten (letzten)
A-Typs - diese dient zur Kontrolle der vollständlgkeit -
dem Program ilbergeben, das jedem Beleg nun zusätzlich zu

seiner A-Typen-Nummer auch dle Numrner des entsprechenden
N-Typs zuweist und glelchzeitig elne Liste der N-TyP,/A-TyP-
Zuordnung (r:nd umgekehrt) ausdruckt. Ftir unsere Beispiel-
karte vgI. Anhang 6.

Dleser z-usammenfassung Ilegen die folgenden Kriterien
zugrunde: Bei den auf as. hliuning, trrd. Lunink zurück-
gehenden westfälischen Belegen wurden ledigllch die im

Konsonantismus abwej.chenden Formen Lüning gegenüber Ltlling
(mlt Asslmllation n > ll unterschieden, während in Bezug

auf den Vokatismus nicht differenziert wurde. weiterhln
wurd'e bei den Typen Lilning und geitling keine Unterschei-
dung hinslchtlich der Endung -ing/-ink vorgenommen, da sle
in wortgeographischer Sicht nlcht relevant ist, und man zu-
dem annehmen muß, daß das Material filr diese Frage keine



AIITO}'ATISCHE SPRACHKARIIGR,APEIE 145

zuverlässlge Quelle abglbt. Dle aus Lat. muecio hervorge-
gangenen rheinlschen und niederländischen Formen werden im
Hinblick auf den Konsonantismus, d.h. dle Entr{rlcklung des
alten -sft-, sowle morphologlsch in bezug auf die Erhaltung
der ursprgl. Zweisilbigkeit unterschieden:

lmAtt
I mile I lnilsse I

l,,, rl*1,u""" al
II

l;öooae 6öaeÄ

-l
lnueke &l

Dle weltergehende Dlfferenzierung der muacio-Formen beruht
auf der besonderen Aufmerksankelt, die dlesem Typ als
romanischem Lehnwort, das im gesamten rheinlsch - nleder-
ländischen Geblet verbreitet ist, auf der Hauptkarte ge-
wldmet wurde. ltir haben filr unsere Ausschnittkarte hieran
keine }inderung vorgenornmen.

2.6. Dle Behandlung von Mehrfachmeldungenl2

Da filr jeden Ortspunkt nur ein Symbol gezelchnet werden
kann, ist es nicht möglich, bei Mehrfachbelegung eines
Ortes fflr jeden Belegtyp (N-Typ) eln Zelchen zu plotten,
abgesehen davon, daß dles bel einem dichten Ortsnetz schon
aus Platzgrtinden schwierig wäre. In der ursprilnglichen
Konzeption war vorgesehen, sämtllche Mehrfachmeldungen
innerharb eines Gradnetzfeldes zus€unmen mrt den Einzer- oder
Sondermeldungen mit einer fortlaufenden Zlffer zu versehen
und In einer gesonderten Liste aufzuführen. Es erwies slch
jedoch unbedingt als wi,inschensvrert, nlcht säimtliche, d.h.
auch verhältnismäBig häufig auftretende Typenkombinatlonen
in eine solche Liste zu verbannen; daher wurde eln pro-
gramm entwickelt, das dle Möglichkeit bietet, solchen

72 VgI. hierzu W. TESTERHOFT' , Zur Behandjütq von Mehrfaclürelclwgen
in der automatischen ttortgeographie, in: .luto?ratisctte Sprachkarto-
graphie (wj.e Anm.4) S.2lL-223i ders. (wie Am.G) S.lo.
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Typenkonbinationen eln elgenes Zeichen zuzuwelsen. Zu

dlesem Zweck werden lm nächsten Programnschrltt Llsten
der Elnzeltypen, der Paarmeldungen und der Mehrfachmel-
dungen ausgedruckt, die dle genaue Anzahl des Auftretens
jedes Belegtyps enthalten. Hierbei wird aus Grilnden der
Überslchtltchkelt und leichteren Bearbeltung von vornhereln
zwlschen Paarmeldungen (= zwei Belegtypen) und Mehrfach-
meldungen (= mehr als zweL Belegtypen) unterschieden, da
dle häuflger auftretenden TypenkornbinatLonen so gut wie
ausschlleßllch Kombinatlonen zweler Belegtypen sind -
also dle von uns so genannten Paartypen -, während dle
Mehrfachmeldungen außer Betracht blelben können, da sie
normalenreise nur vereinzelt auftreten. Anhand dleser
Llsten (v91. den Anhang 7), dle einen genauen tlberblick
tlber alle ELnzel- und Paartypen sorrle deren Häuflgkelt
vermitteln, legt der Bearbeiter nun fest, vrelchen Be1eg-
typen e1n elgenes Slrmbol zugewlesen wlrd, und welche
Typen in dle Liste der Sonder- und Mehrfachmeldungen iiber-
nornmen werden. Dies geschleht durch dle Angabe des Para-
meters GRENZE, der dle Mindestanzahl für das.Vorkonunen
eines Belegtyps, der eln eigenes Symbol erhalten soll, an-
gibt; die Belege aller Typen, die unterhalb dleser Grenze
liegen, werden in die sonder- und Mehrfachmeldungsliste
aufgenornmen. Ftlr bestimnte Elnzel- und paartypen kann auch
ein indlvlduelles Limit festgelegt werden,.um zu erreichen,
daß sie durch ein elgenes Symbol auf der Karte dargestellt
werden. A1Ie Typen, dle oberhalb der angegebenen Grenze
llegen bzw. ftlr die eine lndividuelle Zuordnung angegeben
wurde, erhalten nun unter der Rubrlk "Neuer Typ" elne end-
gilltige Typennunmer, dle für die Symbolzuordnung maBgebend
ist. (vgt. Anhang 7).

Für unsere Karte gilt GRENZE = 2, d.h. alle Elnzel- und
Paartypen, die zwei- oder mehrmals belegt slnd, werden auf
der Karte durch Symbole repräsentiert. Wie die entsprechende
Liste zeigt, erscheinen von den 21 N-Typen nur 12 in der
Liste der Elnzelmeldungen, das bedeutet, daß neun N-Typen
nur 1n Komblnatlon mlt anderen Typen vorkommen. Von den
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12 Elnzeltypen wlederum sind neun mehr als einmal belegt
und erhalten somit eln Symbol auf der Karte, dle Liste der
Paartypen enthäIt 1O verschiedene Kombinationen, von denen
5 zwei- und mehrfach vorkommen. so daß insgesamt 14 Typen ein
Symbol zuzuordnen ist. Die nur einfach belegten EinzeI- und
Paartypen erscheinen zus.uunen mit den Mehrfachmeldungen
ln der Liste der Sonder- und Mehrfachmeldungen.

2.7. Erstellung der Legende, der Llste der Sonder- und
Mehrfachmeldungen und des Alphabetischen Registers

Im folgenden Schritt erzeugt das programm nun eine Le-
gende, die nach Häufigkeit geordnet alle dle Typen enthält,
die durch eln elgenes Symbo1 dargestellt werden. Zur Kon-
tro1le und besseren Uberslcht werden dabei noch einmal dle
Formen s:imtlicher zu einem N-Typ zusammengefaßten A-Typen
aufgeführt (vgl.Anhang 8). Alle übrigen Belege werden in
der Llste der Sonder- und Mehrfachmeldungen ausgedruckt
(vgl. Anhang 9). Mlt dem glelchen prograrun kann auch eln
vollständlges älphabetisches Wortregister erstellt werden,
yrobei der angegebene repräsentative A-Typ für die alpha-
betische Elnordnung maBgebend ist (vgl. .lnhang 1O).

2. 8. Symbolzuordnung und Kartenlegende

Nach Ablauf der bisherigen programme steht fest, welcher
Ort ein S1rmbo113 für welchen Typ bekommt und welche Orte
auf der Karte mit einer Zlffer als Verwels auf die Sonder-
und Mehrfachmeldungsltste versehen werden. Noch unbestlmmt
lst, welches Slzmbol welchem Typ zugeordnet wlrd. Diese
Zeichenzuordnung 1st nach der Similaritätstypenbildung
(v91. 2.5.) der zweite manuelle Zwlschenschrltt während
der Kartenproduktion. Auch hier gtbt es gute crtinde, die
Zuordnung nicht durch die Maschine ausführen zu lassen.

13 IE folgenden werden dl.e Begrlffe SyEboI unal Zeichen synonlm ver-
wendet.
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Eine slnnvoll strukturierte zeichenzuordnung, dle darauf be-
dacht Ist, dLe Zusamenhänge zwlschen den einzelnen Beleg-
typen auch ln der Auswahl der zeichen zum Ausdruck zu

brlngen, muß nach den spezlflschen Erfordernissen jeder
elnzelnen Karte ausgerichtet seln. Dies gllt ln besonderem

lta8e für den Versuch, dle Zel-chen ftlr die Kombl-nationstyPen
mlt den zeichen der entsprechenden Einzeltypen aufelnander
a.bzuEtfumren. Voraussetzung hlerfiir lst allerdings ein ge-

nilgend großer Zeichenvorrat. Der uns zur zeLt z\r Verfügung
stehende Zelchensatz (vgl. Abb.4) umfaßt 135 Zeichen so-
wle dle 25 Buchstaben des Alphabets und dle Ziffern von

O bls 9. Bei Bedarf kann der Zelchensatz jedoch beliebig
erweltert werden.

Neben den symbolen milssen auch Text und Struktur der
Legende, wle sle später auf der Karte erscheinen sollen,
vom Bearbelter festgelegt werden. Daher lst es am sinn-
vollsten, die Legende zunächst von Hand zu skizzleren,
lndem man dle zusamtrengehörlgen TyPen strukturlert und

Lhnen aus der vorllegenden zeichentabelle eine zeichen-
nummer zuordnet. Da der am Rechenzentrum zur verftigung
stehende Plotter dreifarblg zeichnen kann, muß durch die
Angabe einer rrelteren ziffer (1=schwarz, 2=roLt 3=blau)
vor der zelchennumner der jeweillge Plotterstlft benannt
werden.

Filr dte Ausfilhrung des abschließenden Plotprograruns
mtlssen dJ.e Zeichenzuordnung und die Legende auf Loch-
karten ilbertragen werden. Da dle Zuordnung Zetchennummer/

Typ ln der unter der Rubrlk "Neuer Typ" (v91. Anhang 7)

festgelegten Reihenfolge erfolgt, können dle Zeichen-
nunmern ohne weltere Angaben nacheinander abgelocht
rrerden. Das Ablochen der I€gende erfolgt halbzellen-
welse durch dle Angabe der komblnierten Farb- und Symbol-

nunmer und des ge\rttnschten Textes. Der ersten Legenden-

halbzeile (vgl. abb.6) LU"NING entsPricht z.B. die Loch-
karte 1032 iLU"NINGT - im Klartext helßt dies, daß mit
Sttft 1 (=schwarz) das Zeichen 32 1=91 und der dahinter
ln ApostroPhen stehende Text (=LU"NTNG) gezeichnet werden
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Abb.4: Tabelle der zur verfügug stehenden slmbole

sollen. zur Kontrolle wird die Zeichenzuordnung und der
Legendentext ausgedruckt (v91. Anhang 1l). Es würde zu
weit führen, an dleser Stelle näher auf Elnzelheiten
einzugehen.
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2.9. Das Plotten von Karte und Legende

oas durch die bisherlgen Programne aufgearbeitete Ma-

terial wird zusammen mit den Daten für die Zeichenzu-
ordnung und der Legende dem Plotprogramm ilbergeben. Das

Plotprogranun ordnet nun mit Hilfe einer Zuordnungsllste
den Ortsslglen die entsprechenden digitalen Koordinaten
und den Belegtypen die entsprechenden Zelchennummern zu,
so daß der Plotter über die genauen Informationen verfügt,
welches Zeichen bzw. - bei Sonder- und Mehrfachmeldungen -
welche Zj-ffer mit welchem Farbstift an welchen Punkt der
Karte zu zeichnen ist.

Nachdem man sj.ch das so erzeugte Kartenbild zur Kontrolle
zunächst auf einem Blldschirm angesehen hat, tlberglbt man

es zur Ausführung an den Plotter, der die Karte sauberer,
präziser und vor allem weltaus schneller zeichnet, als es
von Hand jemals möglich wäre.

Die hier verkleinert abgedruckte Belspielkarte (Abb.
5), die zusallmen mit der Legende (Abb.6) aus drucktech-
nischen Gründen nur einfarbig geplottet wurde, läßt, so-
viel nur sei hier zur Interpretation gesagt, den alten
rheinisch-westfälischen cegensatz nöe ( ch)' (Pfeilslmbole)
vs. Ltlning (Rauten) deutlich zu Tage treten, vrährend gleich-
zeitig hochdeutsch,/umgangssprachliches spatz offensichtlich
überall an Boden gewinnt.

Um einen ungefähren Eindruck vom Gesamtbild einer solchen
Karte zu vermltteln, geben wir hier auch eine stark ver-
kleinerte Abbildung der vollständigen FSA-Karte "Sperling"
wieder (v91. abb.7). Zum besseren Größenvergleich erurde
rechts oben der Ausschnitt unserer Beispielkarte markiert.
Im Original beträgt das Ausmaß der Gesamtkarte ca. 51 x
54 crn.

3. Zusammenfassung

Wie aus der Darstellung des Ablaufs der automatischen
Kartenproduktion hervorgegangen seln dürfte, sind die Pro-
gramme in engem Praxisbezug entwlckelt und erprobt worden.
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SPERLING

0 lu'rrre
0 lu,rrre

0 r-u,r{rN6 + sp^Tz
0 lu'LING + sp^Tz
V r-u,r{tNG + LU"LING

I sp,rrz

x spERLIr{c

I ro'sct
f no"ss
'lt ro,sse
z to,sxe

( Ho"scH + spATz

# o,rsCH

& o.TscH + spATz

ZAHLEN BEZEICHNET,I SONDER- UNO IIEHRFACHITELOUT{GEN

Abb.6r Kartenlegende
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Abb.7: FSA Karte "sperling"

In der Praxls auch müssen sie sich bewähren und - soviel
darf nach unseren bisherigen Erfahrungen gesagt werden -
haben sle sich bewährt. Das folgende Schaubild (Abb.8),
das noch einmal den Programmablauf verdeutlichen solI,
zeigt gtelchzeitig, daß das vorliegende ProgrammPaket

weit über ein rel-nes sprachkartographisches PLotsystem
hinausgeht.
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Aufbereltung des BelegEaterials (vgl.2.3.)

Alphabet. Klassiflkation
( Identitätstypenbi Idung)
(vgL .2 .4 . I

1. nanuellet Zwischenschtitt
Ähnllchkel tsklassi f ikatton
(Simi larl tätstypenbi ldmg)
(vsl.2.5. )

Mäschinelle tlbertragung cler
ÄhnllchJ(ei tsklas si fikation
(v91.2.5.)

Bearbeitmg der Mehrfach-
meldungen
(vqL.2.5.)

Erstellung der Legende, des
alphabet. Wortregisters und
der Liste der Sonder- und
Hehrfach.Eeldugen
(vqL.2.7 .)

2 - manueller zwischenschritt
Slmbolzuordnug,
Ablochen des Legendentextes
(v91. 2 .8. )

Plotten der Karte ud
der Legende
(v9I.2.9. )

Abb.8: uberslcht über den Produktionsablauf
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Auch wenn das Ziel sicherlich dle vollständige Auto-
matlsierung bleibt, vrar es beim derzeitigen Entwlcklungs-
stand der automatischen Sprachkartographie notwendig, an

zyrei Stellen manuelle Zwischenschritte elnzufügen, daß

sich dadurch auch Vorteile für die Bearbeitung ergeben,
geht aus dem oben Gesagten hervor (v91. 2.5. und 2.8.).

DIe von w. Putschkel4 .I" Perspektive formullerte
eigentliche Anwendungs- und Produktionsphase ist damlt
für den "Fränkischen Sprachatlas" erreicht. Daß bei den
kartographischen Problemen dem theoretischen Aspekt im
Sinne einer hrie auch immer zu verstehenden epnaehkanto-
graphieehen Theotiebildung (Putschke) weniger Aufmerk-
samkeit gewidmet wlrd, erklärt sich aus den - zeitlichen
und personellen - Beschränkungen des Projekts, in dessen
Rahmen dle automatische Sprachkartographie nur I{ltteI
und nicht ziel und Zweck der Forschung sein kann.

14 Yl. PUISCHKE, AutonBXische Sprachkattographie: Konzeption, ProbletrlF
md Perspektiya, in: Autotatische sprachgeogtaphje (wle Am.4)
s.25-39, hler s.38.
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o 6L702nooscH
O6ITO3SP TITOTTSCH
o öl 705-
o6l?o7xo,scH, sPATZ
o 61709r{ooscH, SP TZ,OnTSCH
O6I'02SP TZ' LANUNING
o 6I t o4o r.T sc H r ri o.rT scH
oöl902sP TZ
o 61903sPATZ
o6200I -
o 62 003s PAr Z
O62O0(SPlTIr SPUCKI
o62005LUiLtNG' SPATZ
o62007 sP AT Z

O 62OOILUtrNI NG

062IOI SPATZ' LUXN I NG. LUtrLItrc
O62IO3LU"NING
O62I05LUtrNtNG
o62loTLUnNlt{G
oö2r09splTz
o62lllLUILlilG
Oö2I ISLU"NI NGI SP AI2r GE I ILING
O62II+SPAIZ'LUNNING
062r l6sPlTz
o6a202SPAT2
oö220aLU tt{ I NGr LU x L I tiG
o 62206sP TZ
o6220t sP 

^r 
z ' LU'N I xG

o ö22 t OLUiN I NG
o622 r2sPATZ
o62214-
o622l6LUxt{Ilrc
o622tCSPlTZ'LUiLlt{G

Anhag 2: Llste der Belege

(r2 l02 sPERL IXG
04 220 I LU n{ lia K
(x 2203 SPATZ
04 22 05LU I L tNG
05 l60t sP lrz
05 160rsPATz
05t605sPATZ
05 1607SPATZ
05l609sPArz,r{ooscH
05t6llsPAIzrro.scH
051?OISPArZ
05 17 03SP AT Z , }{Ur SS
o5 I 7050 trr scH
05 l?o7Lo.ss
oStaorsPATzrLU*NlilG
05 190 ILU xN lr{ (
(» t 903 LE tX IX(
05200lLAt{ tNK
052003SPlrZ,LUrXlr{X
052lo2LU.ra lltK
05 2 I()4 LU it{ ING
052 to6sPlTz
05 2202 LU iN I xl(
052204SP€RLIlac
(»2205LUif{lr{G
05 22 06LU ix lt{G
(» 2206 LU.N ING
06 16 02sP lr z
06l6(xxo rscH
06 1606sPlT z
061608 sPlTz
06t6losPATz
06 t?ol sPATz 

'o 
rr scH

06 l? o2sP AT z
06 1?O4I,iO r SCH
06 l7 06r{0, scH
06 I 706no iscH
06 ltO lx0 o SCH r SP Af Z r OrT SCH
06 I 603 LEUN I xG
06 190 ILU IN IN K
06 I 9O2 LU IN II{G
06 t904sPArz
062002LUiNIt{(
062003LUiL ING
062004LU rN ING
o62006LUrN ING
062OOE SPE RL ING r SPAT 2 IO XT SCH r L UiL t XG
O,r2O09SPlT Z
062 I 02 LU.{ t NK
o6 2 r 04LU, L tr{G, sPArz
O62 IO6 LU iL I XG r LUNil I NG

062ro6sPATZ
062 I IOLU TN ING TUtrTAGOS
062 I lzLU.L lrac
O62I 13LUiI IXG TUtrLAGS' LUXLAGS
062115SPArZ
06220lLUxNING
062203LUrN lXl(
0622()5LU.tilXG
062207LUiN lraG
0622 09 SP AI Z , LUEN lx K

0622rrLUxilllG
0622 r3 SP lT Z
0622 l5LUlN lilc
0622 I ? SP AT Z , LU iN ltic

EICXTTNS
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Anhang 3 : A-q/pen-ZusaDEenfassung
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HORI( RTENAUF6E{tsITU{GSPROGR flH HKHs

^NGEG€BENE 
 LLGEH€tNE GR€N2E DIR TYPZUTEILUNG (P RTTETER GRENZE}: 2

 NZ HL OER XEHRF CHIIELOUNGEtr! IO
 NZ HL OER PAARäELOUNGEil3 44

^NZ 
HL OER EIi{2ELXELOUiGET! IYO

INSGESIäT XAHTN  US 244 ORTEN HELOUTGEN.

LI 5TE DER EINZELTYPEN!

NTYP NEUER TYP ANZAHL LI hI T REL. HAEUF IGKE I T BELEG

{r0l ool 70 2 2a.69 t SP TZ
u02 002 75 2 aO.74 r LTJtrNlNG
oo3 o03 1 2 1.23 r LUtrLING
oo4 oo4 l0 2 1.Lo I xo{scH
006 005 6 2 2.461 HOTSS
oo7 006 '14 2 5.14 I TU&SSF
o0ß oo? 4 2 1.641 HUsxE
oo9 006 ! 2 1.23a SPERLING
oL) ooo | 2 0.41 I LtrnTzE{
uI5 009 2 Z O.82: OITSCH
016 000 | 2 0.41 I sPRolLE
0t? 000 | 2 0.41x sPRox

LI STE OER PAARIYPEN:

LAUF. NR XOTBIil TIONSTYP NEI.JIi TYP NZ HL LIiIT REL. HAEUFIGKETI BELEG

I 00t/oo2 0ro ?t 2 8.61 : sP Tz + LuxN ING
2 @l/003 0ll 5 2 2.o5 I sPlrz + LUiLIilG
3 0OI/OO4 ul2 9 2 3.69 I Sp TZ + iOiSCH
4 «)1/006 000 L 2 0.41 I SPITZ + iOFSS
5 0ol/ol5 013 2 z o.82 t sp^Tz + o(TscH
6 002/003 014 2 2 0.82 a LU{trlNG + LUnLtrG
7 002loo1 000 | 2 0.41 I LUINING + HU..ssE
a oo2lo20 000 I 2 o.al r LUtrilrG + utrTAGGs
9 002to2t ooo I 2 0.41 r LunrtxG + GETILING

l0 0t4tot5 000 | 2 0.41: iotrTscH + onrscH

U{]t XIT HEHRFACHXELDUNGEN:

SIC'LE TYP ilTYPET

032105 001 00? olt
04 1802 001 004 007
o{2 I Ol oo I o02 009
06160l oot oo5 0lo
061709 001 oo4 015
o6laot O0l oo4 ol5
0620(r ool 002 otr
o6200t o0l oo2 003 009 0t5
06210l O0l 002 003
0ö2113 001 oo2 oo3 012 019 021

Anhaag 7: tlbersicht über die Einzel- uncl lbDblnationstf/Pen
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LEGENDE ZUR K ßTE trSPERL tNGil
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2 30.7' I 75

I 2C,6t t 70

lo 6'60 1 2l

6 5r?3 I 14

+ 4rO9 t lO

12 3166 I 9

5 2,45 I 6

LUON t XG

LAlt{lxKr LEIr{lNGr LEININK' LEUNIr{G, LOrHt.Ixc,
LOnHillr{K! LOININGT LO'{lN(, LUnf,ttlKr LUtt{lxG,
LUININK
LEUl{Ir{Gr LEU{lr{K

SP TZ

SP TZ + LUXNING
SPATZ + L hUNI|lGT SPATZ + LOiltdGo SpATZ + tunrllitK,
SPATZ + LUENINK

xurssE
r{u ssE

ron scH

sP TZ + io,SCH

xon ss
iruiss
xus

SPAIZ + LUtrLIXG

TUS(E

LUiLIXG
LUILIXG

SPERLIf,G

oiI scH

splTz + onrscH

LU'f,ING + LUtrLII{G

N

ll 2cÜt Z 5

7 l'63 ! { N

a ltzzt 3

6 to22t ,

9 Orct I 2

l, Orü1 I 2

I( 016l Z 2

Anhang 8i l€gende
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SONOET- UND I{EHiF CHT€LOUI{GE|. IUR K RTE N SPERLING '

FELD ORTSNt. ZETCHEl{ SELEG

x ? ? I d LEU}|ltrc+r.uSSE

Y II 2 I LU'NIIXTGEITLIIIK

zc2lSPRoALE

z lt 5 I sPtTz+LUxr{IxG+olcKr«)PP

BI94ILUTTZEil

c I I SPlrr+r,lo'scH+otrTscH
__ ________1______1--___:9:I::-:_91:::_-
cr Io 4 1 SPATI+LUiXIa{c+SPUcKt

A 2 SPATI + LU.iltxG + LUiLl,{G + Sp€RLlr{G + O.TSCH

cr ll I I sr^rz+Lurtllic+LutrLIilG
to 2 Lu.xIxG+u'irlGGS
13 3 S? TZ + LUNTTTG + LUtrLIiG + LUTLIGS + UNLIGS +

GEITLIXG

Anhang 9: Llate der Sonde!- wd ilehrfactrEeldungen
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ALPHACEI TSCHES HOiTREGTST€ß
ZUR K I,TE XSPERLINGN

M" HAEUF. ANZ HL BEL€GE

I O'3r t I

2 0,31 a I

3 O163 I 2

4 Or3l I I

5 4tt4. a l:t

6 14t19 I lOt

? Or3l ! I

8 ?rOOl 22

9 O.3l I I

to 2.22 a ?

11 0r3l I I

L2 5rO9 I 16

Il lr2? I 4

L1 2t54 I 6

t5 ,7.57 I 118

16 1,59 I 5

t7 0r3l t r

rt or3l I I

19 0,3r I I

20 Or3l I I

2t o,3I a I

N

N

Anhang 1o: Alphabetisches Wortregister

OACHHEX

DIC(KOPP

GE I TL TXG

GE ITLIilX

LUiLAGS

LUNLI'{6
LUILTNG

LUXilIXG
LAiUNINGI L IXIiII(' LEIlllr{Gr LEIf, IiKr LEUNING'
LOrHi|],{Gr LOi}ra{ lr{(o Lo xX lNG, LOr.r{ lr{ Kr LoN I XGr
LUiNlr{Kr LUEr{lXr(r LUIillr{Gr LUlr{l}iK
LEU}{lXGr LEr]rlilx

LUNTZEi

ro n scH

rlonscHE

xorss
r4un ss
f,us

itoxt scH

iutssE
XU SSE

ItU S KE

on T scH

s TZ

SPERL Ir{G

SPRO  LE

sProil

SPUCK I

uiLlGs

UNT GGS
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sttlt lrc
I l0!2 Lulrli€--l rr.l rcrscH--l
2 lotl tuitls---t to25 n!gs--l
, toz. mris_l
. tot. Lu-xtic. srrra_l llro E.sra__l
5 tot! Lu.ttic. srltl__t
. totl tu.itrc. turttic-l ltst rc.*a. Srrra-l
I
a lola grta_t rlat o.tsff__l

to llt, 9Etlt6_l roo o.rscH. tilit-l
ll
t2 lrHLEx actct@.r{ qoEr- üo itfriaqcrüGcr_l

rErcHauoaa5arLcG.lr o.{
tErtqolsstr o.ta
lrtLlrxctrt! o.aa
ItlLarlasrxosf(torr o.l2
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Anhug 11 : Kontrollübersldlt, zeicttenzuordnung und Legendentext


